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530 Nachträge und Berichtigungen.

Zu MM als kosename für die kuh bemerke ich, daß auch in der

kindersprache hiesiger gegend das rind mit dem schmeichelnamen muh

belegt wird. Man hört muhochs, kualmü •*-, mubkühchen), mükeiwerl

(muhkälbchen).
Zu Z. VI, 236. Wegen des „gel zzz gelb oder blau?" wäre auch

Diefenbach's mittellat.-hochd.-böhm. glossar unter flavedo, flaveus und
blavis nachzusehen, welche freilich auch das gewünschte hcht nicht bringen,

höchstens die frage anders formuliert erscheinen lafsen: „gel zzz

gelb und blau?" — Sp. 141 unter glaucus ist gel „color inter nigrum
et album tenens medium" und sp. 140 ist es wieder „gilvus, color me-
dius inter rubrum et album." In der Gemma gemmarum heifst es nach

der anführung auf sp. 126 sogar ausdrücklich blau oder gell — Was

nun die hyacinthen (h. orientahs, die blume) und die hyacinthe (edel-

steine) betrifft, so gibt es beide ja in sehr verschiedenen färben.

Späterer nachtrag. Am ende ist gel doch ceruleus und blab

zzz flavus! In einem lat.-deut. vocabular aus der mitte des 15. jahrh.
(handschr. im Melker cod. H. 31 auf bl. 459 — 542) steht unter der ru-
brik „de qualitatibus ornativis" folgendes: „flavus plab; flavedo plab-
kait; lividus plabstreymig, praun varib; livor plabstreym, peyl (beule),
mayl (mal), wunten; glaucus gel; glaucedo, gilbedo gelhait."

Zn Z. VI, 241. Das apologische Sprichwort nr. 520 in „Wie das

Volk spricht" reicht seinem Ursprünge nach wohl um ein paar hundert

jähre höher hinauf, als Z. VI, 241 vermuthet wird. Es knüpft an ein anek-

dötchen an, welches in Scheible's Schaltjahr, s. 354 ff. steht und

wahrscheinlich aus einem schwankbuche des 16. jahrh. (Bebel's facetien?)
genommen ist. Die schlufsbemerkung dabei ist besonders zu beachten, welche

ausdrücklich das Vorhandensein des Sprichworts schon damals erwähnt.

Wien. Jos. Mar. Wagner.

Links, rechts.
Zu Z. VI, 229 steure ich folgenden bemerkenswerten fuhrmanns-

ausdruck aus der grafisch. Mark: de tausikscke jwarbein am fannerhand-
scken pearre zzz der linke vorderfuß des sattelpferdes. tausiksck (aus tau,

zu; aik, sich) =: link, weil der fuhrmann da geht, fannerkandach (aus

fan der kand) zzz recht. Vgl. Eothen (Tauchn.) p. 179: the near legs —

the off Shoulder.

Iserlohn. Fr. Woeste.
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